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Die Pflege und Betreuung der Senioren 
ist ein wichtiger Aspekt der schwedischen 
Sozialpolitik. Von den 9,3 Millionen 
Einwohnern Schwedens haben 18 Pro-
zent das Pensionsalter von 65 Jahren 
überschritten. Den Prognosen zufolge 
wird dieser Anteil 2030 bei 23 Prozent 
liegen. Ein Grund hierfür sind die außer-
gewöhnlich geburtenstarken Jahrgänge 
der 1940er Jahre.

Öffentlich oder privat
Im Jahr 2008 betrug die durchschnittli-
che Lebenserwartung in Schweden für 
Männer 78,6 und für Frauen 83,2 Jahre. 
Mit 5,3 Prozent hat Schweden EU-weit 

den höchsten Anteil an Menschen, die 80 
Jahre oder älter sind. Doch weil immer 
mehr Menschen in dieser Altersgruppe 
sich guter Gesundheit erfreuen, geht der 
Fürsorgebedarf seit den 1980er Jahren 
zurück. Der Großteil der Kosten für die  
Altenfürsorge wird über kommunale 
Steuern und Zuwendungen der öffent- 
lichen Hand finanziert. Im Jahr 2008  
beliefen sich die Gesamtkosten für die 
Altenfürsorge auf 91,8 Milliarden SEK 
(9,3 Milliarden EUR). Lediglich 4 Pro-
zent dieser Summe wurden über Patien-
tengebühren finanziert. Die von den 
Pensionären selbst zu zahlenden Gesund-
heitskosten werden auf der Grundlage 

von Bemessungstabellen subventioniert.
Der größte Teil der Altenfürsorge wird 

in kommunaler Regie geleistet. Manche 
Gemeinden haben ihre Altenpflegediens-
te an Dritte vergeben. Ob die Haus- oder 
Heimpflege von kommunalen oder pri-
vaten Trägern übernommen wird, dürfen 
die Betroffenen selbst entscheiden.

Unabhängigkeit
Die von den Gemeinden geleistete Alten-
fürsorge soll Senioren und behinderten 
Menschen ein normales und selbststän-
diges Leben in den eigenen vier Wänden 
ermöglichen.  n

Ältere Menschen stellen einen immer größeren Anteil an der schwedischen Bevölkerung. Viele  
erfreuen sich guter Gesundheit und führen ein aktives Leben; die meisten wohnen in den eigenen 
vier Wänden. In Schweden kommt den Senioren ein größerer Anteil des Bruttoinlandsprodukts  
zugute als in jedem anderen Land der Welt.

Erhalt der Lebensqualität
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Altenfürsorge:

Die Altenfürsorge erleichtert den Senioren ein normales und unabhängiges Leben
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Fast die Hälfte der Gemeinden bietet 
auch gemeinsame Mahlzeiten in Tages-
zentren für ältere Menschen an. Einige 
wenige Gemeinden organisieren Senio-
renteams, die in kleinen Gruppen selbst 
kochen.

Rund um die Uhr
Ist es einem älteren Menschen nicht mehr 
möglich, den Alltag allein zu bewältigen, 
kann er bei der Gemeinde Hauspflege-
dienstleistungen beantragen. Der Pfle-
geaufwand wird durch einen Gutachter 
beurteilt. Ältere Menschen mit Behinde-
rungen können eine 24-Stunden-Betreu-
ung erhalten und so ihren Lebensabend 
zu Hause verbringen. Auch für Schwer-
kranke gibt es die Möglichkeit der Pflege 

und Betreuung in der eigenen Wohnung.
Für ältere und behinderte Menschen 

mit Aktivierungs- und Rehabilitationsbe-
darf bieten die Gemeinden Tagesbetreu-
ungsaktivitäten an. Solche Programme 
ermöglichen vielen Betroffenen, die an 
Demenz erkrankt sind oder an psychi-
schen Behinderungen leiden, das Leben 
in den eigenen vier Wänden.

Fahrdienste
Ältere und behinderte Personen, die  
keine öffentlichen Verkehrsmittel benut- 
zen können, haben Anrecht auf Beför-
derung im Taxi oder in einem Spezial-
fahrzeug. Allein in Stockholm werden im 
Rahmen dieser Dienste fast drei Millio-
nen Fahrten pro Jahr unternommen.  n
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Alle schwedischen Bürger haben einen 
Renten- oder Pensionsanspruch, den sie 
zwischen dem 61. und 67. Lebensjahr 
geltend machen können. Das durch-
schnittliche Rentenalter liegt derzeit  
bei 64 Jahren.

Das schwedische Rentensystem ist 
dreiteilig und umfasst die Allgemeine 
Rente, die Angestelltenrente und die 
Private Rente. Die Allgemeine Rente 
ist einkommensabhängig und richtet 
sich nach der Zahl der Beitragsjahre. 
Die Garantierente, die einen Teil der 

Allgemeinen Rente ausmacht, stellt 
Menschen mit sehr geringem oder gar 
keinem Einkommen einen monatli-
chen Mindestsatz sicher. Die meisten 
Menschen mit Festanstellung erhalten 
außerdem eine vom Arbeitgeber finan-
zierte Angestelltenrente. Die Allge-
meine Rente und die Angestelltenrente 
machen zusammen zwischen 60 und  
80 Prozent des Renteneinkommens 
aus. Viele Menschen wählen eine privat 
finanzierte Zusatzrente.  n

Das schwedische Rentensystem

Häusliche Hilfe vereinfacht das Leben
Älteren Menschen, die weiter in den eigenen vier Wänden leben, 
stehen zur Erleichterung des Alltags mehrere Formen der Unter-
stützung zur Verfügung. In fast allen schwedischen Gemeinden 
werden älteren und behinderten Menschen regelmäßig fertig  
zubereitete Gerichte nach Hause geliefert.

Senioren wird eine 24-Stunden-Betreuung ermöglicht
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WEITERE INFOS

ANSPRUCH AUF GEMEIN-
SAME UNTERBRINGUNG
Seit 2006 haben Eheleute, Le-
bensgefährten und eingetragene 
Partner Anrecht darauf, in der- 
selben Wohn- und Pflegeeinrich-
tung untergebracht zu werden.

PRIVATE PFLEGEDIENSTE
Immer mehr Gemeinden privati-
sieren Bereiche der Altenpflege 
und beauftragen selbstständig 
arbeitende Dienstleister. Im Jahr 
2007 übernahmen private Pflege-
dienste 11 Prozent der häuslichen 
Altenpflege. Die Gemeinden 
tragen aber nach wie vor die 
gesamte Verantwortung für die 
Finanzierung und Bereitstellung 
der häuslichen Pflege oder die 
Unterbringung in Wohn- und  
Pflegeeinrichtungen.

GESUNDHEITLICHE  
SELBSTEINSCHÄTZUNG
51 Prozent der Schweden, die 85 
Jahre oder älter sind, beurteilen 
ihre gesundheitliche Verfassung 
als gut. Das ist der höchste Pro-
zentsatz in Europa. Die Briten 
liegen (mit 47 Prozent) an zweiter 
und die Isländer (mit 46 Prozent) 
an dritter Stelle.

FLEXIBLER RUHESTAND
Das Rentenalter von norma-
lerweise 65 Jahren ist flexibler 
geworden. Heutzutage sind viele 
Menschen, die das Rentenalter 
von 65 Jahren überschritten ha-
ben, weiterhin erwerbstätig. Die 
Zahl der Menschen, die Rente 
und bezahlte Arbeit kombinieren, 
steigt ebenfalls.
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Außerdem sollen die gewerblichen und 
öffentlichen Dienstleistungen leicht zugäng-
lich sein, damit die älteren Menschen weiter 
zu Hause wohnen und für sich selbst sorgen 
können. Die Anforderungen im Hinblick 
auf die Barrierefreiheit werden in der Ge-
setzgebung inzwischen besonders stringent 
formuliert. Die Gemeinden ermöglichen 
Menschen mit Mobilitätseinschränkung 
einen bedarfsgerechten Umbau ihrer Woh-
nung. Bei der Sanierung älterer Häuser 
werden einige der Apartments nach den Be-
dürfnissen und Wünschen älterer Menschen 
hergerichtet.

Ältere Menschen mit Behinderung haben 
die Möglichkeit, bei ihrer Gemeinde einen 
Zuschuss zur bedarfsgerechten Anpassung 
ihrer Wohnung zu beantragen. Wenn das 
Gesuch bewilligt wird, trägt die Gemeinde 
– ungeachtet der Vermögenssituation des 
Antragstellers – die gesamten Kosten.

Beliebte Seniorenwohnungen
In Schweden wollen immer mehr Ältere in  
einer Seniorenwohnung leben – in Woh-
nungen für über 55-Jährige, bei denen be- 
sonderes Augenmerk auf den Aspekt der 
Barrierefreiheit gelegt wurde. Hierzu zählen 
sowohl speziell konzipierte Neubauten als 
auch Wohnräume, bei denen die Barriere-

freiheit im Rahmen einer Neugestaltung 
oder Renovierungen verbessert wurde.

Seniorenwohnungen sind Teil des of-
fenen Wohnungsmarkts, und jeder kann 
sich nach Erreichen der entsprechenden 
Altersgrenze um ein solches Apartment 
bewerben. Seniorenwohnungen sind über 
private Immobilienbesitzer, kommunale 
Wohnungsunternehmen, Wohnungsbau-
genossenschaft und Stiftungen verfügbar.

Der Anpassungsgrad variiert allerdings. 
Die Bewohner von Seniorenwohnungen 
können zu Hause mit Pflege- und medi-
zinischen Dienstleistungen versorgt wer-
den. Damit sich die Anwohner sicherer 
fühlen, haben viele Wohnanlagen einen 
eigenen Hausmeister. Räume, in denen 
gemeinsamschaftlich Mahlzeiten zuberei-
tet werden können, sind in einigen Senio-
reneinrichtungen ebenfalls vorhanden.

Betreutes Wohnen
Gut 17 Prozent der über 80-Jährigen woh- 
nen in Einrichtungen mit Personal, das  
24 Stunden im Einsatz ist. Solche Woh-
nungen werden kommunal bereitgestellt 
und zugeteilt. Die meisten Personen, die 
rund um die Uhr auf Pflege und Unter- 
stützung angewiesen sind, leiden an  
Demenz.  n

Wie Senioren leben
Die schwedischen Gemeinden müssen bei der Planung von  
Wohnungen und Wohngebieten die Bedürfnisse von Senioren und 
Menschen mit Behinderung berücksichtigen.

WEITERE INFOS

SOZIALARBEITER  
DURCHBRECHEN  
DIE EINSAMKEIT
Die Regierung investierte zu-
gunsten der Gemeinden seit 
2008 fast 1 Milliarde SEK (103 
Millionen EUR), um die Qualität 
der Altenpflege zu verbessern. 
Viele Gemeinden haben mit 
den hierfür bereitgehaltenen 
finanziellen Mitteln inzwischen 
pädagogisch arbeitende Sozial-
arbeiter eingestellt.

INTERESSEN- 
VERTRETUNGEN  
DER RUHESTÄNDLER
Die Ruheständler sind in ver-
schiedenen Verbänden organi-
siert. Der größte Verband, die 
Schwedische Reichsorganisa- 
tion für Rentnerinnen und Rent- 
ner (PRO), vertritt die Ruhe-
ständler insbesondere im Hin-
blick auf deren vielfältige soziale 
Interessen. Andere Verbände 
sind der Schwedische Pensio- 
närsverbund (SPF) und der 
Schwedische Kommunale Pen-
sionärsverbund (SKPF).

DAS ROTE KREUZ HILFT 
ALTEN MENSCHEN
Das Schwedische Rote Kreuz 
kümmert sich intensiv um alte 
Menschen. Ehrenamtlich tätige 
Mitglieder machen Hausbe-
suche oder kommen in die 
verschiedenen Einrichtungen, 
um mit den Menschen zu plau-
dern, um mit ihnen spazieren 
zu gehen oder um sie bei Arzt- 
oder Krankenhausterminen zu 
begleiten.
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In Schweden gibt es ein breites Wohnangebot für Senioren

FO
TO

: N
IK

LA
S

 B
E

R
N

S
TO

N
E

FO
TO

: H
A

N
S

 B
JU

R
LIN

G



TATsachen  |  Altenfürsorge www.sweden.se

 4 | 

FO
TO

: JO
H

A
N

 A
LP

/JO
H

N
E

R

Nützliche Links
www.fhi.se – Schwedisches Institut für Volksgesundheit
www.msbmyndigheten.se – Schwedisches Amt für Zivilschutz und Krisenbereitschaft
www.pro.se – Schwedische Reichsorganisation für Rentnerinnen und Rentner
www.redcross.se – Schwedisches Rotes Kreuz
www.scb.se – Schwedisches Statistisches Zentralamt
www.vr.se – Schwedischer Forschungsrat

WEITERE INFOS

SCHWEDISCHES INSTITUT  
FÜR GESUNDHEITS- 
WISSENSCHAFTEN
Ein staatliches Institut für For-
schung und Entwicklung im 
Bereich Gesundheit und Sozial-
fürsorge, das eng mit Universitä-
ten und Gesundheitsbehörden 
zusammenarbeitet.
www.vardalinstitutet.net

SCHWEDISCHER  
DEMENTENVERBAND
Der Schwedische Dementen-
verband schützt die Interessen 
der Demenzkranken und ihrer 
Angehörigen.
www.demensforbundet.se

SCHWEDISCHES  
HILFSMITTELINSTITUT
Ein nationales Forschungs- 
zentrum für technische Hilfs- 
mittel und Barrierefreiheit
www.hi.se

SCHWEDISCHES  
ZENTRALAMT FÜR  
GESUNDHEITS- UND  
SOZIALWESEN
Spielt eine grundlegende Rolle 
als Beratungs- und Aufsichts- 
behörde für die Regierung
www.socialstyrelsen.se

SCHWEDISCHE  
VEREINIGUNG VON  
KOMMUNEN UND  
REGIONEN
Repräsentiert im Hinblick auf 
Behörden-, Berufs- und Be-
schäftigungsfragen die Inter-
essen der 290 schwedischen 
Gemeinden, der 18 Provinzial-
landtage und der beiden Regio-
nen Västra Götaland und Skåne.
www.skl.se
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Weitere Tatsachen finden Sie auf
www.sweden.se

Das Schwedische Institut (SI) ist eine staatliche 
Behörde, die damit betraut ist, im Ausland das Inter-
esse an und das Vertrauen zu Schweden zu erhöhen. 
Durch strategische Kommunikation und Austausch in 
den Bereichen Kultur, Ausbildung und Wissenschaft 
fördert das SI internationale Kooperationen und  
dauerhafte Beziehungen zu anderen Ländern.

Weitere Informationen über Schweden: auf 
www.sweden.se, über die schwedische Botschaft 
bzw. das schwedische Konsulat in Ihrem Land oder 
über das Schwedische Institut,  
Box 7434, SE-103 91 Stockholm, Schweden
Tel.: +46 8 453 78 00	 si@si.se
www.si.se, www.swedenbookshop.com

Copyright: Vom Schwedischen Institut auf www.sweden.se veröffentlicht. Alle Inhalte sind durch das schwedi-
sche Urheberrechtsgesetz geschützt. Mit Ausnahme von Fotos und Illustrationen sind Vervielfältigung, Verbrei-
tung, Ausstellung, Veröffentlichung oder Sendung des Textes in allen Medien für nichtgewerbliche Zwecke und 
unter Hinweis auf www.sweden.se gestattet.

Ein Beispiel sind die körperlichen Akti-
vitäten auf Rezept. Den Senioren wird 
nicht nur einfach Bewegung verschrie-
ben, sondern eine bestimmte Art der 
körperlichen Aktivität, manchmal in 
Kombination mit einer medikamentösen 
Behandlung. Ärzte überwachen das Er-
gebnis.

Bei älteren Menschen gehören Verlet-
zungen zu den größten Gesundheitspro-
blemen. Hier werden erhebliche Bemü-
hungen unternommen, Läsionen durch 
Stürze zu verringern. Die Senioren wer-
den beraten, und kommunal angestellte 
Dienstleister helfen ihnen bei riskanten 
Alltagstätigkeiten.

Eine Behandlungsgarantie gilt in allen 
Phasen der Pflege. Die Institutionen der 
medizinischen Grundversorgung müssen 
allen Behandlungsbedürftigen innerhalb 

von sieben Tagen einen Arzttermin an-
bieten. Auch darf kein Patient nach der 
Überweisung zu einem Facharzt länger 
als drei Monate auf den Beginn seiner 
Therapie warten müssen. Seit Einführung 
der Behandlungsgarantie haben sich die 
Wartezeiten für die fachärztliche Be-
handlung verkürzt.

Heute ist es verhältnismäßig einfach, 
spezialisierte medizinische Versorgung  
in den eigenen vier Wänden zu erhalten. 
In den vergangenen Jahren wurde die 
Pflege Schwerkranker und Sterbender 
mehr und mehr von Krankenhäusern  
in Wohn- und Pflegeeinrichtungen und 
in die heimischen Wohnungen verlagert. 
Deshalb stehen die Gemeinden unter 
Druck, im Rahmen ihrer Altenpflege-
dienste entsprechend ausgebildetes medi-
zinisches Personal bereitzustellen.  n

Gesündere Senioren dank Prävention
In den letzten Jahren wurden neue Formen der Gesundheitsvor-
sorge für ältere Menschen etabliert. Studien haben die Effektivität 
solcher Maßnahmen nachgewiesen.

Viele Senioren führen ein aktives Leben
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